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H.-J. Schulz, R. Franke, Görlitz & W.-H. L iebig, Bad Muskau

Zur Kenntnis der solitären Faltenwespen in der Oberlausitz 
(Hym., Eumenidae)

S u m m a r y  A first survey of the solitary wasps (Hymenoptera, Eumenidae) in the Oberlausitz (OL) is given. 34 
species are listed. Some biological data and information about important habitats in the OL are also presented.

R é s u m é  On y donne un premier aperçu sur l’existence des Eumenides solitaires dans la région de l’Haute-Lu- 
sace. On a prouvé 34 espèces. Des données biologiques ainsi que des informations concernant les habitats impor­
tants in l’Haute-Lusace sont présentées.

1. Einleitung
Nachdem Krieger bereits 1894 eine erste Zusammen­
stellung zum Vorkommen solitärer Faltenwespen in 
Sachsen veröffentlicht hat, die nur fünf Arten mit Fund­
orten aus der Oberlausitz enthält, sind unseres Wissens 
seither außer einem kleinen Beitrag von Lehmann 
(1958) keine Angaben zu dieser Insektengruppe für un­
ser Gebiet publiziert worden. Im Gegensatz zu den 
Grab- und Wegwespen (Schütze 1924) sowie den 
Wildbienen (Baer 1904; Baldovski 1983, 1993; 
Schütze 1921), wo durch die genannten Autoren 
grundlegende Arbeiten für die Regionalfaunistik ge­
schaffen wurden, sind die solitären Faltenwespen im­
mer vernachlässigt worden. Diese Tatsache ist nicht nur 
für die Oberlausitz charakteristisch (Haeseler 1978a).

Wir waren bemüht, alle uns zur Kenntnis gekommenen 
Eumenidenfunde (auch Literaturdaten) aus dem Gebiet 
der Oberlausitz in diese Arbeit aufzunehmen und damit 
einen ersten aktuellen faunistischen Überblick für die 
Eumeniden zu geben.
Wir danken allen Entomologen, die uns ihre Fangdaten 
zur Verfügung gestellt haben (Baldovski, Görlitz; 
B urger, Eberswalde; Gebert, Rohne; G elbrecht & 
Schwabe, Königs Wusterhausen; Jeremies, Weigs- 
dorf-Köblitz; L angner, Thyrow; Scholz, Tharandt) 
oder uns bei der Arbeit in den älteren Sammlungen ge­
holfen haben, insbesondere Frau Eck (Tierkundemu­
seum Dresden), der wir ebenso wie den Herren Burger 
(Eberswalde), Gusenleitner (Linz), Schmid-Egger 
(Karlsruhe) und W olf (Plettenberg) für die Bestim­
mung bzw. Überprüfung schwieriger Arten zu Dank 
verpflichtet sind.

2. Lebensweise der Eumeniden
H aeseler (1978 b) nennt folgende Nistweisen für 
die solitären Faltenwespen: in mehr oder weniger

horizontalen Sandflächen, in Löß- und Lehmwänden 
bzw. Mauern, in Glockennestern bei Eumenes-Arten 
(frei schwebend an Pflanzen oder Steinen gemör- 
telt), auf Steinen gemörtelt, in verschiedenen Hohl­
räumen von Gesteinen, altem Gemäuer bzw. Holz, 
in Insektenfraßgängen (Äste, Baumstämme), in 
Hohlräumen von Stengeln und Zweigen (Phragmi- 
tes, Rubus) und in Gallen. Da einige dieser N ist­
möglichkeiten z.T. stark durch den menschlichen 
Einfluß zurückgegangen sind bzw. zerstört wurden, 
sind einige Eumeniden-Arten immer seltener zu fin­
den oder vom Aussterben bedroht. Die Lebensweise 
einiger kleinerer und sehr versteckt lebender Arten 
ist nahezu unbekannt.

Ein herausragender Lebensraum für alle aculeaten Hy- 
menopteren in der Oberlausitz sind die Flächen ehema­
liger bzw. bestehender Truppenübungsplätze (vgl. 
Franke & Schulz 1995, Schulz 1993,1995), die auch 
die vergangenen Jahre sehr intensiv durch die Autoren 
besammelt wurden. Einige Arten wurden nur von dort 
nachgewiesen.

Kurze Angaben zur Biologie der einzelnen Arten aus 
der Literatur sollen das Bild dieser wenig bekannten 
Aculeaten-Familie abrunden und sind größtenteils zi­
tiert nach Schmidt & Schmid-Egger (1991).

3. Artenliste
Nähere Einzeldaten werden nur bei den seltener 
nachgewiesenen Arten angegeben. Für alle übrigen 
werden lediglich die Fundorte aufgelistet. Die voll­
ständigen Daten aller nachgewiesenen Arten sind je ­
derzeit von den Autoren abfragbar. Die meisten Be­
legexemplare befinden sich in den Sammlungen des 
Tierkundemuseums Dresden, des Naturkundemu­
seums Görlitz und der Privatsammlung L iebig  (Bad
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Muskau). Soweit Angaben zu der Anzahl der Männ­
chen oder Weibchen vorhanden waren, werden sie 
bei den Einzeldaten berücksichtigt. Für einige häu­
fige Arten werden vorläufige Verbreitungskarten 
gezeigt (Abb. 3-6), wobei den Autoren durchaus be­
wußt ist, daß diese zur Zeit mehr oder weniger nur 
die Sammelaktivitäten dokumentieren. OL = Ober­
lausitz.

1 . Altodynerus delphinalis ( G i r a u d ,  1 8 6 6 )  
Schirgiswalde, 9.6.1892, 1 Männchen, leg. K r i e g e r  
( K r i e g e r  1894), Umgebung Mulkwitz, 7.8.1995, 1 
Männchen, 1 Weibchen, leg. Scholz
Dieser seltene Pflanzenstengelbewohner ist nur aus­
nahmsweise an Blüten anzutreffen.

2. AUodynerus rossii ( L e p e l e t i e r ,  1853)
Bad Muskau, 2.7.1993, 1 W eibchen, 17.4.1995, 1 
W eibchen, 28.6.1995, 1 W eibchen; Neustadt bei 
Hoyerswerda, 11.7.1995, 1 W eibchen, leg. L iebig; 
Rohne, 20.7.1995, 1 W eibchen, leg. Gebert 
Z ählt zu den sehr selten gefangenen Arten. N ester in 
hohlen Brom beerranken, Fraßgängen in Altholz, 
Lehm wänden. L iebig konnte sie regelm äßig an 
N isthilfen auf seinem  Gartengrundstück in Bad M us­
kau nachweisen. Schmidt & Schmid-Egger (1991) 
stufen die Art als stark gefährdet für Baden-W ürttem- 
berg ein.

3. Ancistrocerus antilope ( P a n z e r ,  1789) 
Schirgiswalde, 8.6.1892, 1 Männchen, leg. K r i e g e r  

( K r i e g e r  1894); Bad Muskau, 16.9.1993, 1 Weibchen,
1.3.1995, 4 Weibchen, leg. L ie b ig

Eine Art mit sehr flexibler Nistweise (alle möglichen 
Hohlräume). A. antilope zog L ie b ig  auch aus Nisthilfen 
auf seinem Gartengrundstück. Sie trat dort in 2 Genera­
tionen auf.

4. Ancistrocerus claripennis Thomson, 1874 
Gersdorf bei Kamenz, 14.6.1948, leg. Schmidt; Umge­
bung Görlitz, 18.7.1967, 1 Männchen, leg. B aldovski; 
Skaskaer Berg, 4.8.1988, 1 W eibchen, leg. Schulz; 
Bad Muskau, 28.7.1990, 1 Männchen, leg. L iebig 
Eine ziemlich häufige Art (z.B. im norddeutschen Tief­
land, H aeseler 1978b) - hauptsächlich wohl aufgrund 
der variablen Nistweise (verschiedene Hohlräume in 
Holz oder Schilfstengeln).

5. Ancistrocerus gazella ( P a n z e r ,  1789)
Wurschen, Görlitz, Ostritz, Neustadt bei Hoyerswerda, 
Gersdorf bei Kamenz, Skaskaer Berg, Halbendorf bei 
Weißwasser, Bad Muskau
Nistet gleichfalls in verschiedenen Hohlräumen (Holz, 
Pflanzenstengel, Mauerritzen).

Abb. I : Fachwerkscheune bei Döschko: Zusam men mit einem ähn­
lichen Fachwerksgebäude im benachbarten N eustadt Siedlungs­
raum von AUodynerus rossii, Ancistrocerus gazella, A. parietinus, 
Euodynerus notants, Microdynerus timidus, O dynerus renifonnis, 
Symmorphus debiliatus und S. murariits.

Abb. 2: Brandgeschädigtes Eichenaltholz Nähe NSG Urwald W eiß­
wasser (von D evastierung durch Grube N ochten bedroht): Lebens­
raum von D iscoelius dufouri, D. zonalis und Euodynerus quadrifa- 
sciatus.

6. Ancistrocerus ichneumonideus ( R a t z e b u r g ,  1844) 
NSG Urwald bei Weißwasser, 4.6.1994, 1 Männchen, 
leg. B u r g e r ;  Halbendorf/ Spree, 4.7.1994, 1 Männ­
chen, leg. F r a n k e
Die sehr versteckt lebende Art legt ihre Nester in 
Harzgallen des Wicklers Evetria resinella an und ist 
auf Diluvialsand beschränkt und durch die Lebens­
weise an Kiefer gebunden. Auf dem Gelände des ehe­
maligen Truppenübungsplatzes Halbendorf/Spree 
sind beide Bedingungen erfüllt (vgl. F r a n k e  &  
S c h u l z  1995).
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7. Ancistrocerus nigricornis (Curtis, 1826)
Göda, Halbendorf/Spree, Neudorf/Spree, Radibor, 
Schirgiswalde, Sdier, Görlitz, Königshain, Melaune, 
Ostritz (Neißetal), Gersdorf bei Kamenz, Häslich, Ska­
skaer Berg, Löbau, Löbauer Berg, Bad Muskau, Rohne, 
Umgebung Weißwasser, Mandautal 
Eine häufige Art in der OL. In Baden-Württemberg ist 
sie die häufigste Eumenide. Sie gilt als Kulturfolger.

Abb. 3: Verbreitungskarte (anhand der M eßtischblatt-Quadranten) 
von Ancistrocerus nigricornis in der OL (sämtliche Daten wurden 
verwertet - vgl. Einleitung).

8. Ancistrocerus oviventris (Wesmael, 1836)
Bautzen, Guttau, Kleinwelka, Czorneboh, Königshain, 
Ober Neundorf, 26.5.1993 (neuester Nachweis), 1 
Männchen, leg. Franke

Anfang des Jahrhunderts häufiger in der OL nachge­
wiesen. Sie baut Mörtelnester, die sie an Steine anhef­
tet.

9. Ancistrocerus parietinus (Linnaeus, 1761)
Guttau, Lömischau, Rachlau bei Bautzen, Schirgis­
walde, Görlitz, Liebstein, Ostritz, Gersdorf bei Ka­
menz, Skaskaer Berg, Löbau, Bad Muskau, Nieder­
spree bei Daubitz
Ebenfalls ein Kulturfolger, der die verschiedensten 
Hohlräume als Nistgelegenheit nutzt. Weit verbreitet.

10. Ancistrocerus parietum (Linnaeus, 1758)
Bautzen, 6.6.1912, 1 Weibchen, leg. Starke; Gersdorf 
bei Kamenz, 26.5.1947, leg. Schmidt; Öhna,
30.5.1976, 1 Weibchen, leg. Jeremies
Beutetiere sind Schmetterlingsraupen, die in Käfer­
fraßgängen oder Schilfhalmen, ja  sogar in verlassenen 
Odynerus-Bauten untergebracht werden.

11 .Ancistrocerus trifasciatus (Müller, 1776)
Baruth, Malschwitz, Mönau, Rachlau bei Bautzen, Wur- 
schen, Deschka, Görlitz, Jauemick-Buschbach, Königs­
hain (Limasberg), Ostritz (Steinberg), Schönau-Berz- 
dorf, Knappensee bei Hoyerswerda, Gersdorf bei Ka­
menz, Skaskaer Berg, Czorneboh, Köblitz (Hermsberg), 
Löbauer Berg, Ullersdorf, Halbendorf bei Weißwasser, 
Umgebung Weißwasser, Niederspree bei Daubitz 
Häufigste Eumenide der OL! Beutetiere sind Klein- 
schmetterlingsraupen. Nistweise ähnlich der vorigen Art.

Abb. 4: V erbreitungskarte von Ancistrocerus trifasciatus in der OL.

12. Discoelius dufourii Lepeletier, 1841
Tränke bei Rietschen, 26.5.1994, 2 Männchen,
2.6.1994, 1 Männchen, 2 Weibchen, leg. L iebig,
14.6.1994, 1 Männchen, 1 Weibchen, leg. B urger 
Nest in morschem Holz. Schmidt & Schmid-EGGER 
(1991) geben als bevorzugte Lebensräume in Baden- 
W ürttemberg warme lichte W älder und W aldränder mit 
Altholz in der Ebene und im Hügelland an. Bei dem ak­
tuellen Fundort in Tränke handelt es sich um einen lich­
ten, brandgeschädigten Altholzbestand, wo auch der 
Parasit Chrysis fasciata nachgewiesen wurde. D. dufou­
rii ist auch in Finnland weit verbreitet und dort die letz­
ten Jahre keineswegs mit rückläufiger Bestandessitua­
tion (Perkiömäki & Pekkarinen 1986).

13. Discoelius zonalis (Panzer, 1799)
Weißwasser (NSG Urwald), 16.8.1983, 1 Weibchen, 
leg. L iebig; Königshain, 13.8.1990, 1 Weibchen, leg. 
Schulz, Weißwasser (Heidemoor), 14.8.1995, 1 Weib­
chen, leg. Scholz
In Königshain wurde das Weibchen von einer Kratzdi­
stelblüte gestreift. Eine Bevorzugung von Auenwäldern 
wird in der Literatur angegeben. Veenedaal & P iek 
(1988) beschreiben an aus Kunstnestern gezogenen
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Wespen unter Laborbedingungen u.a. das Stechverhal­
ten, den Nestbau, das Beuteeintragen. Die Autoren er­
mittelten eine Zahl von 3-7 Reismottenlarven/Nest, wo­
bei das Nest mit einer „Blätterbarrikade“ verschlossen 
wurde.

14. Eumenes coarctatus ( L i n n a e u s ,  1758) 
Jauernick-Buschbach, Ober Neundorf, Dubringer 
Moor, Oßling, Skaskaer Berg, Mücka, Bad Muskau, 
Niederspree bei Daubitz, Rietschen, Tränke bei Riet- 
schen, Weißwasser, Laubusch
Nach B e t t a g  (1990) ist E. coarctatus besonders in der 
freien offenen Landschaft der Ebene, an Böschungen und 
Dämmen, offengelassenen Sand- und Kiesgruben oder 
auf Heide- und Brachflächen mit intensiver Sonnenein­
strahlung anzutreffen. Das gilt auch für die OL - die mei­
sten Fundpunkte stammen aus der Heidelandschaft oder 
Sandgruben dieses Landschaftsteiles. Die umenförmigen 
Brutzellen heftet die Art meist an vorjährigen trockenen 
Pflanzenteilen (Gräser oder Heidekraut) an.

Abb. 5: Verbreitungskarte von Eumenes coarctatus in der OL.

15. Eumenes coronatus ( P a n z e r ,  1799)
Bad Muskau, 31.7.1986, 1 Weibchen, 29.6.1994, 1 
Weibchen, leg. L ie b ig ,  Dubringer Moor, 9.8.1988, 1 
Weibchen, Ostritz (Neißetal), 13.7.1994, 1 Männchen, 
leg. S c h u l z
Im Dubringer Moor von Heidekrautblüten (Calluna) 
und im Neißetal von Goldrute (Solidago) gestreift. Als 
einzige europäisch verbreitete Eumenes-Art legt sie 
ihre Nester an Steinen an (Grenzsteine, Mauern, Tor­
pfosten, Felsbrocken, Felswände), z.T. sind die Nester 
auch getarnt und nicht immer typisch „Eumenes-urnen- 
förmig“ (siehe B e t t a g  1990). E.coronatus bevorzugt 
sowohl warme Waldränder der Ebene als auch halb­
trockene Felsfluren im Gebirgsvorland.

16. Eumenes papillarius ( C c h r i s t ,  1791)
Berthelsdorf bei Herrnhut, 21.8.1938, 1 Weibchen, leg. 
Wadewitz; Gersdorf bei Kamenz, 4.7.1948, 1 Männ­
chen, leg. Schmidt; Burgneudorf, 22.7.1989, 1 Männ­
chen, Bad Muskau, 19.7.1994, 1 Männchen, 1 Weib­
chen, leg. Liebig; Singwitz, 19.6.1995, 1 Weibchen, 
Umgebung Weißwasser, 13.8.1995, 3 Männchen, leg. 
Scholz
Liebig fing 2 Exemplare am Großen Wiesenknopf 
(Sanguisorba officinalis) auf seinem Gartengrundstück 
in Bad Muskau. Ein weiteres Exemplar konnte er am 
Sandthymian (Thymus serpyllum) bei Burgneudorf 
fangen. Die Art ist sehr variabel bei der Wahl des Ortes, 
wo sie ihre Brutzellen anbringt. E. papillarius liebt ge­
büschreiche Waldränder und Feldgehölze. Die Art ist 
aus ganz Deutschland bekannt (Schmid-Egger 1994).

17. Eumenes pedunculatus ( P a n z e r ,  1799) 
Commerauer Jesor, Halbendorf/Spree, Burgneudorf, 
Dubringer Moor, Skaskaer Berg, Mücka, Niederspree 
bei Daubitz, Bad Muskau, Krauschwitz, Umgebung 
Weißwasser
Wir finden E. pedunculatus vor allen Dingen in ge­
schützten Lagen von z.B. Waldlichtungen oder Kahl­
schlägen ( B e t t a g  1990), wobei in der OL auch die 
„klassischen“ Sandgebiete der Heide besiedelt werden. 
So wurde sie oft zusammen mit E. coarctatus gefangen. 
Ihre Brutzellen sind relativ schwer zu finden und wer­
den an Pflanzenstengeln angeheftet.

18. Eumenes sareptanus insolatus M ü l l e r ,  1923 
Umgebung Weißwasser (Zwergstrauchheide), 12.7.,
11.8., 12.8.1995 je 1 Weibchen, leg. S c h o l z
Die seltene und wärmeliebende Art besiedelt Sand- und 
Lößgebiete ( S c h m i d - E g g e r  1994).

19. Euodynerus dantici (Rossi, 1790)
Bad Muskau, 14.6.1992, 1 Weibchen, leg. Liebig 
Eine Eumenide, über deren Lebensweise fast nichts be­
kannt ist. Fundorte fast ausschließlich in Diluvialsand­
gegenden (Blüthgen 1961). Der aktuelle Nachweis er­
folgte auf einer z. Zt. mit Jungkiefern bestockten Flug­
sanddüne nördlich von Bad Muskau. Das Weibchen be­
suchte zur Nektaraufnahme die Blüten des Nattern­
kopfes (Échium vulgare).

20. Euodynerus notatus ( J u r i n e ,  1807)
Rohne, 5.6.1995, 1 Männchen, leg. G e b e r t ;  Döschko,
28.6.1995, 3 Weibchen, leg. L ie b ig ,  Skerbersdorf,
29.6.1995, 1 Männchen, leg. L ie b ig ;  Umgebung Weiß­
wasser, 27.6.1995, 1 Weibchen, 13.7.1995, 1 Weib­
chen, leg. S c h o l z
Larvennahrung sind vor allen Dingen Kleinschmetter­
lingsraupen, die in geeigneten Hohlräumen (Holz,
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Lößwände usw.) eingetragen werden (S c h m id t  &  

S c h m i d - E g g e r  1991). Wie viele andere Eumeniden 
nimmt diese Art auch anthropogene „Nistangebote“ an: 
Fachwerkbauten, unverputztes mit magerem Mörtel 
aufgesetztes Mauerwerk.

21. Euodynerus quadrifasciatus (Fabricius, 1793) 
Weißwasser (Trebendorfer Felder), 29.6.1986, 1 Weib­
chen, Weißwasser (NSG Urwald), 4.6.1995, 1 Männ­
chen, leg. Liebig; Skaskaer Berg, 7.6.1989, 1 Weib­
chen, leg. Schulz; Umgebung Weißwasser, 3.6.1995, 2 
Weibchen, 28.6.1995, 1 Weibchen, leg. Scholz
Die holomediterrane Eumenide ist nur von wenigen 
Fundorten in der OL nachgewiesen. In Baden W ürt­
temberg ist sie bis etwa 800 m verbreitet, aber über­
all selten ( S c h m i d t  &  S c h m i d - E g g e r  1991). Die 
Nester werden hauptsächlich in dürrem Holz ange­
legt. Dort werden auch alte Aculeaten-Nester ge­
nutzt.

2 2 . Gymnomerus laevipes ( S h u c k a r d , 1 8 3 7 )

Guttau, 25.5.1910, 1 Weibchen, Rachlau bei Bautzen, 
Frühjahr 1912 und 1913, 2 Männchen, 2 Männchen, 
leg. S c h ü t z e ; Halbendorf/ Spree, 21.7.1995, 1 Weib­
chen, leg. L a n g n e r

Die Anlage der Nester erfolgt in Pflanzenstengeln. Als 
Beutetiere werden Rüsselkäferlarven eingetragen. In 
Deutschland weit verbreitet und nicht selten (S c h m id - 
E g g e r  1 9 9 4 ) .

23. Microdynerus timidus ( S a u s s u r e , 1856)
Bad Muskau, 1.7.1993, 1 Weibchen, Döschko,
26.6.1995, 3 Weibchen, leg. L ie b ig ; Halbendorf/Spree,
8.7.1995, 1 Weibchen, leg. L a n g n e r

In Wärmegebieten Deutschlands ist M. timidus verbrei­
tet, aber selten. Nester in oberidischen Hohlräumen 
(S c h m id - E g g e r  1 9 9 4 ) .

24. Odynerus reniformis (G m e l i n , 1790)
Blösa, Kleinsaubernitz (Sandgrube), Niedergurig, 
Rachlau bei Bautzen, Wurschen, Königshain, Ludwigs­
dorf, Ostritz, Mücka, Döschko, Neustadt bei Hoyers­
werda, Skerbersdorf, Bad Muskau 
Nistet oft in Kolonien in vertikalen Löß- und Lehm­
wänden, in Fugen alter Ziegelmauern, seltener in ebe­
nen Böden (Schmidt & Schmid-Egger 1991). Liebig 
konnte bei den Fundorten Döschko, Neustadt und 
Skerbersdorf ein Massenvorkommen an Lehmwänden 
von verschiedenen Fachwerkbauten beobachten. Hier 
waren auch die bei O. reniformis und O. spinipes pa­
rasitisch lebenden Goldwespen Chrysis mediata und 
Pseudospinolia neglecta in starken Populationen zu 
finden. O. reniformis trägt Rüsselkäferlarven als Beu­
tetiere ein.

25. Odynerus spinipes (Linnaeus, 1758)
Guttau (Lehmann 1958), Görlitz Umgebung,
21.7.1976, 1 Weibchen, Ober Neundorf, 26.5.1993,
2 Männchen, leg. Franke; Bad Muskau, 20.5.1993,
1 Männchen, 6.6.1993, 1 Weibchen, 21.6.1993, 1 
Weibchen, leg.L iebig .
Nistweise wie vorige Art. Seltener für die OL nach­
gewiesen. M iotk (1979) beschreibt ausführlich an 
einer Kaiserstuhl-Population die Biologie beider 
Odynerus-Arten.

26. Pseudomicrodynerus parvulus (H errich-Schäf- 
fer , 1838)
Ober Neundorf, 26.5.1993, 1 Männchen, leg. 
F ranke

Die kleine, versteckt lebende Wespe legt ihre Nester 
in markhaltigen Pflanzenstengeln an und trägt kleine 
Rüsselkäferlarven ein. Sie wird im allgemeinen nur 
selten gefangen (Schmidt & Schmid-Egger 1991).

27. Pterocheilus phaleratus (Panzer, 1797) 
Halbendorf/Spree, 25.6. und 10.7.1992, 4 Männ­
chen, 1 Weibchen, leg. Schulz, 27.7.1992, 1 Männ­
chen, 1 Weibchen, 18.7.1993, 1 Weibchen, leg. 
Franke, 20.6.1995, 1 Weibchen, 1 Männchen, leg. 
Langner; Rietschen (Jungfernberge), 29.7.1989, 2 
Weibchen, 15.7.1990, 1 Männchen, 1 Weibchen, 
21.7.1990, 1 Weibchen, Bad Muskau (Binnendüne),
27.6.1992, 1 Weibchen, leg.L iebig

P. phaleratus ist streng an Diluvialsand gebunden 
und findet auf den Flächen ehemaliger oder beste­
hender Truppenübungsplätze in der OL ideale Be­
dingungen (vgl. Schulz 1993). Nestanlage in Sand. 
Es werden Schmetterlingsraupen eingetragen. H ae­
seler (1975) beschreibt den Nektardiebstahl an 
Hornkleeblüten (Lotus corniculatus) durch diese 
Wespe.

28. Symmorphus allobrogus (Saussure, 1856) 
Schirgisw alde, 5.6. und 8.6.1892, 2 M ännchen, 3 
W eibchen, leg .K rieger, (K rieger 1894); K ottm ar, 
30.6.1995, 1 W eibchen, leg. Schulz
Die boreoalpine Art ist nach Schmid-Egger (1994) 
bisher nur aus Bayern und Baden-Württemberg 
nachgewiesen. Hinzu kommt nun der aktuelle Nach­
weis aus der OL. Der Kottmar (583 m) liegt im Ge­
biet des Oberlausitzer Berglandes. Das Weibchen 
wurde an einen Buchenstubben gekeschert, der sich 
auf einem südlich exponiertem Kahlschlag mit ver­
einzelt darauf belassenen Altbuchen im Gipfelbe­
reich des Kottmars befindet. Die Nester legt S. 
allobrogus in Totholz an.
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29. Symmorphus bifasciatus ( L i n n a e u s ,  1761)
Bautzen Umgebung, Guttau, Rachlau bei Bautzen, Kö­
nigshain, Ostritz (Neißetal und Steinberg), Dubringer 
Moor, Gersdorf bei Kamenz, Kaltwasser, Bad Muskau, 
Niederspree bei Daubitz, Rohne, Weißwasser (NSG 
Hermannsdorf), Waltersdorf (Lausche)
Sowohl zu Beginn des Jahrhunderts als auch heutzutage 
ist S. bifasciatus eine ziemlich häufige Art in der Ober­
lausitz. Er ist ebenso der häufigste Vertreter der Gat­
tung in Deutschland (Schmid-Egger 1994). Die Nester 
legt S. bifasciatus in Käferfraßgängen in altem Holz 
oder in Dachschilf an (B lüthgen 1961). Als Beutetiere 
dienen Blattkäferlarven.

30. Symmorphus connexus ( C u r t i s ,  1826)
Bautzen, 26.7.1926, leg. S t a r k e ;  Rachlau bei Bautzen, 
1925, leg. S c h ü t z e ;  Dubringer Moor, 9.8.1988, 1 
Weibchen, leg. S c h u l z
Im Dubringer Moor von Dost (Origanum) gestreift. 
Eine seltene Art, die aber in Europa weit verbreitet ist. 
Nistweise ähnlich der vorigen Art. Als Beutetiere wer­
den neben den Blattkäferlarven auch Raupen von 
Kleinschmetterlingen genannt.

31. Symmorphus crassicornis ( P a n z e r ,  1798)
Caßlau, 7.6.1911, 1 Weibchen, leg. S c h ü t z e ;  Gersdorf 
bei Kamenz, 21.6.1947, leg. S c h m i d t ;  Laubusch, Wald­
saum, 21.7.1995, leg. S c h o l z  (mündliche Mitteilung)
Sie gilt in tieferen Lagen als verbreitet und nutzt zur 
Nestanlage verschiedene Hohlräume ( S c h m i d - E g g e r  
1994).

32. Symmorphus debilitatus ( S a u s s u r e ,  1855)
Bautzen, 13.6.1912 und 19.6.1913, 4 Weibchen, leg. 
S t a r k e ;  Lömischau, 26.6.1925, leg.?; Bad Muskau,

20.6.1986, 1 Weibchen, Neustadt bei Hoyerswerda,
11.7.1995, 1 Weibchen, leg. L iebig 
Eine seltene Eumenide, obwohl aus allen Teilen 
Deutschlands nachgewiesen. Nester wie bei den vori­
gen Arten (Schmid-Egger 1994)

33. Symmorphus gracilis (Brulle, 1832) 
LöbauerB erg, 19.7.1987 und 4.6.1988, 1 Männchen, 2 
Weibchen, Halbendorf/Spree, 25.6.1992, 1 Weibchen, 
leg. Schulz
Die Art hat in Deutschland eine weite Verbreitung. Sie 
nistet in Totholz.

34. Symmorphus murarius (L innaeus, 1758) 
Czomeboh, Bad Muskau, Skerbersdorf, Döschko, Neu­
stadt bei Hoyerswerda
Wie die vorige Art nur die letzten Jahre für die OL nach­
gewiesen. Das hängt sicherlich mit der erhöhten Sammel­
intensität der 80er Jahre zusammen (vgl. Schulz 1995). 
Nester in Totholz oder alten Hymenopterennestem in 
Lößwänden. Schmid-Egger (1994) stellt einen auffallen­
den Rückgang für die letzten Jahre fest.
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: BUCHBESPRECHUNGEN

M artens, A. (1996): Die Federlibellen Europas. Pla- 
tycnemididae. Magdeburg: Westarp Wiss.; Heidel­
berg: Spektrum Akad. Verl. (Die Neue Brehm-Büche- 
rei Bd. 626). ISBN 3-89432-458-9. 149 S., 2 Farbta­
feln, 39,90 DM.

und Suhling, F. & O. M üller (1996): Die Flußjung­
fern Europas. Gomphidae.
Magdeburg: Westarp Wiss.; Heidelberg: Spektrum 
Akad. Verl. (Die Neue Brehm-Biicherei Bd. 628). 
ISBN 3-89432459-7. 237 S., 3 Farbtafeln, 44,80 DM.

Die Frage, ob es berechtigt ist, zwei Bücher gleichzeitig 
innerhalb einer Rezension zu besprechen, stellt sofort 
die ersten Vorzüge dieser beiden Bücher klar heraus. 
Beide Bücher behandeln eine Libellenfamilie für Eu­
ropa äußerst umfassend und beziehen zugleich die an­
grenzenden Gebiete Nordafrikas, des Nahen Ostens 
und des Kaukasus’ ein. Die Autoren beider Bücher ha­
ben sich der an Sisyphus-Arbeit grenzenden Tätigkeit 
unterzogen, die faunistische Literatur auszuwerten und 
auch die normalerweise so gern ignorierten Gebiete 
Osteuropas einschließlich Rußlands einzubeziehen. 
Beide Bände haben einen erfrischenden Schreibstil, der 
neben ihrer Benutzung als Nachschlagewerk auch das 
lektüreartige Lesen zur Freude macht und enthalten 
eine ausgewogene Mischung wissenschaftlicher und 
populärer Informationen. Letzteres reicht von der Dar­
stellung komplizierter Regressionsgleichungen bis hin 
zur Beschreibung solcher Kuriositäten wie der eines 
Roboters in Gestalt einer Gomphidenlarve.

Anschriften der Verfasser:

Dr. Hans-Jürgen Schulz & Rolf Franke 
Staatliches Museum für Naturkunde Görlitz 
Postfach 300154 
02806 Görlitz

Wolf-Harald Liebig 
Goetheweg 9 
02953 Bad Muskau

Ein weiterer Ausdruck dieser unkomplizierten Schreib­
weise, die sonst leider nahezu ausschließlich in der 
anglo-amerikanischen Literatur zu finden ist, ist die 
Gestaltung der Kapitelüberschriften. So wird dort be­
reits die wesentliche Information präsentiert (z.B. „Ei­
morphologie - Kampf gegen die Strömung“ oder „Nein 
heißt nein-: nicht paaarungswillige Weibchen wehren 
erfolgreich ab“.

A n d r e a s  M a r t e n s ’ Buch gliedert sich in zwei Teile. 
Im ersten werden die weltweit 187 Arten der 25 Gat­
tungen kurz vorgestellt und die 8 Arten und Unterarten 
Europas und angrenzender Gebiete näher besprochen. 
Während für die Imagines zwei Bestimmungsschlüssel 
eine Artdetermination für Westeuropa und den Nahen 
Osten ermöglichen, existiert für die Larven lediglich 
ein Anhaltspunkt zur Unterscheidung der drei westeu­
ropäischen Arten. Die gute Bebilderung vereinfacht die 
Benutzung der Schlüssel entscheidend. Im Überblicks­
kapitel über die Arten wurden alle verfügbaren Infor­
mationen zu typischen Merkmalen, der Herkunft des 
deutschen und des wissenschaftlichen Namens, der 
Verbreitung, der Flugzeit, des Lebensraumes und der 
Gefährdung gegeben. Außerdem wird eine (leider oft 
recht umfangreiche) Liste der Synonyme angefügt. Die 
Übertragung von Aufsätzen aus mehreren Sprachen, 
darunter Dänisch, Polnisch und Georgisch und deren 
mühevolle und vollständig erscheinende Aufarbeitung 
(längst keine Selbstverständlichkeit mehr bei solchen 
Arbeiten) machen das Kapitel der Artmonographien zu 
einer äußerst wertvollen Quelle und einem zeitsparen­
den Ausgangspunkt für weitere Untersuchungen.

Der zweite Teil, mit „Biologie und Ökologie von Pla- 
tycnemis pennipes“ überschrieben, weist weitere sechs 
Kapitel auf. Im Kapitel zur Populationsökologie der
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